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Deutſchland.

Berlin, d. 15. Mai. Der „Hamb. Börſenh.“ ſchreibt man
von hier: Jn den erſten Tagen dieſes Monats hat der ruſſiſche Ge
ſandte in Wien, Baron v. Meyendorff, dem öſterreichiſchen Kabinet
eine Note überreicht, in der ſich der ruſſiſche Kaiſer für die Erhaltung
des Zollvereins gegen die Bildung einer dritten deutſchen Zollgruppe

erklärt, die dem Radikalismus oder dem Einfluſſe des Auslandes ein i averkehrs eine ſtrenge Kontrole der Reiſe Legitimation wieder eingeführtneues Terrain ſchaffen würde. Der Kaiſer ſei weit davon entfernt,
ſich in die deutſchen Angelegenheiten einmiſchen oder den öſterreichi
ſchen handelspolitiſchen B ſt ekungen eine Grenze vorzeichnen zu wol
len doch halte er im Intereſſe Deutſchlands daran feſt, daß die klei
nen Staaten ſich an eine der beiden ſeutſchen Großmächte anſchlie
ßen eventuell alſo an Oeſterreich, falls ſie aus dem Zollvereine aus
ſchieden In Wien bat dieſe Note nicht gerade ermuthigend gewirkt;
in Berlin hält man ſie für eine Zuſtimmungserklärung zu dem han-
delspolitiſchen Programme Preußens Die Sitzung der Zollkonferenz
am 12. bot kein erhebliches Intereſſe dar. Baiern wird mit ſeinem
Antrage auf Zulaſſung eines öſterreichiſchen Bevollmächtigten nach
Ankunft der von den Mitgliedern der Zollkonferenz nachgeſuchten neuen
IJnſtruktionen wieder auftreten, Man glaubt hier allgemein an eine

nsaktion der Art, daß zunächſt eine Verlingerung der Zollvereins
Dra e auf 12 Jahre zu Stande kommt, freilich mit erheblichen
l iſtkationen namentlich der Beſtimmungen, die den Zoll auf Zucker

Syrup betreffen.nr Die Tutein ort der durch das „Mainz r Journal“ zuerſt ver

öffentlichten Aktenſtücke über die Zollkonferenz wird jetzt mehrſeitig
anerkannt, ſie ſollen jedoch nur mündlich vorgetragen und es den
Bevollmächtigten überlaſſen worden ſein, Abſchriften zu nehmen.

Der Verein von Mitgliedern der II. Kammer für bürgerli-
che und bäuerliche Jntereſſen hat ſich in mehreren Sitzungen
mit einer, die Zollfrage betreffende Jnterpellation beſchäftigt. Die Ab-
geordneten Harkort, Robe und Tellkampf wurden mit Abfaſſung der
ſelben beouftragt. Es wurden zwei verſchiedene Entwürfe vorgelegt,
deren einer den Abgeordneten Harkort, der andere den Abgeordneten
Robe, welcher letztere die Sache überhaupt zuerſt in Anregung brach-
te, zu Verfaſſern hatten. Jm Harkortſchen Entwurf war gefragt:
ob das Miniſterium geſonnen ſei, „das große Vermächtniß Friedrich
Wilhelms des Dritten mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln feſtzu
halten und zu ſchützen wie es die Ehre Preußens und die Wohlfahrt
des Vaterlandes erfordere.“ Jm Robe'ſchen Antrage war dagegen
die Frage dahin geſtellt: ob das Miniſterium fort und fort geſonnen
bleiben werde, die Erhaltung des Zollverbandes auf unveränderten
Grundlagen mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln zwar an
zuſtreben, im unerwarteten Falle des Mißlingens aber die handels-
politiſche Unabhängigkeit des Staats jeder dieſe gefährdenden Verbin
dung vorzuziehen.“ Der letztere Entwurf fand inſofern Billigung,
als man anerkannte, daß die Feſtha tung am Zollverein nur auf den
Grundlagen der Geſetzgebung von 1818 zu empfehlen ſei, doch glaubte
man um des Kammerfriedens willen, die im letzten Satze des Robe

ſchen Entwurfes in's Auge gefaßte Eventualität nicht ausdrücken, ſon
dern nur errathen loſſen zu dürfen. Mit der Motivirung der Jnter
pellation wurde der Abg. Harkort beauftragt.

Die Peuß. Ztg. ſchreitt: Jn Folge der Ereigniſſe des Jahres
1818 und der zunehmenden Ausbreitung der Eiſenbahn war das bis

erige Paßweſen, welches ſich für den öffentichen Sicherheitszuſtand
o lange Zeit hindurch vorth ilhaft bewährt hatte, fakt ſch ganz aufge
hoben worden, obwohl die betreffenden geſetzlichen Vorſhriften des

Es war ſo weit
gekommen, daß man die weiteſten Reſſen, namentlich mit der Eiſen
bahn, ohne alle Legitimation unterneymen konnte.

Halle, Dienstag den 18. Mai
Zweite

Nur in wenigen

größern Städten hatte man allmälig wieder eine angemeſſene Kon
krole des Fremdenverkehrs einzuführen verſucht. Dieſer Zuſtand kann
natürlich für die Dauer nicht geduldet werden und zwar um ſo we
niger, als durch die Eigführung der auf ein ganzes Jahr gültigen
Paßkarten, für welche nur 5 Sgr. Gebühren gezahlt werden dem
Publikun Gelegenheit geboten iſt, ſich ohne erhebliche Beſchwerden
jeder Zeit mit einer durchgreifenden Legitimation verſehen zu können.
Demgemäß wird jetzt auf allen Hauptknotenpunkten des Eiſenbahn

werden, und iſt ſolche namentlich ſeit einigen Tagen auch in Magdeburg
auf dem dortigen ſo zahlreich beſuchten Eiſenbahnhofe ins Leben ge
treten. Das reiſende Publikum möge es daher nicht verſäumen, ſich
am 1. eines jeden Jahres eine Paßkarte zu löſen und ſolche auf der
Reiſe ſtets bei ſich zu führen. Ohne Paß-Kontrole iſt es für den
Staat unmöglich, den Anforderungen einer geregelten SicherheitsPo
lizei irgendwie zu genügen.

Das neueſte „Militair-Wochenblatt“ enthält u. A. die Ernennung
des Fürſten zu Hohenzollern-Hechingen, General Major à la
suite der Armee, zum Chef des 7. Landw. Reg., des Oberſt und
Jnſp. der 3. Pion. Jnſp. v. Oechen zum Jnſp. der 6. Feſtungs
Jnſp. und des Hauptmann Klotz zum Mitgliede der Prüfungskom
miſſion für Hauptleute 2. Klaſſe und Premier-Lieutenants des Jn
gen. Korps. Daſſelbe Blatt enthält eine Verordnung des Kriegs
miniſteriums über die neue Formation der Jnfanterie-Bri-
gaden. Für das IV. Armeecorps geſtaltet ſich dieſe Formation
folgendermaßen 13. Jnfant.-Brigade Magdeburg: 26. Jnf. und 26.
Landw.-Reg. 14. Jnf.-Brig. Magdeburg 27. Jnf. und 27. Landw.
Reg. 15. Jnf-Brig Erfurt: 31. Jnf.- und 31. Landw.-Reg. 16.
Jnf.Brig. Erfurt: 32. Jnf. und 32. Landw.-Reg.

Dem Correſp. Blatt aus Böhmen ſchreibt man aus Wien:
„Als nächſtes Reſultat der Zuſammenkunft der Monarchen in Wien,
in Dresden und in Berlin wird in gut unterrichteten Kreiſen eine
gründliche und definitiwe Regelung der deutſchen und beſonders der
preußiſchen Angelegenheiten bezeichnet.“ Was heißt das

München, d. 15. Mai. Die Kammer der Abgeordneten hat
beſchloſſen, der Staatsregierung den Wunſch auszuſprechen ſie möge
die Geſetzentwürfe über die Preſſe und über die Aburtheilung der
Staatsverbrechen bis zur bevorſtehenden Reviſion der Straf
und riſp. Preßgeſetzgebung zurückziehen. Vom Miniſtertiſche
erfolgte keine beſt mmte Erklärung, es wurde vorerſt die Einholung
allerk öchſter Entſchließung vorbehalten. Die Zurückziehung dürfte je
doch erfolgen. Die Kammer hat die weitere Debatte vertagt und
wird zunächſt die Regierungsentſchließung abwarten. Der Geſetzent
wurf, die Tagsgebühren und die Reiſekoſtenvergütung der Mit
glieder der Kammer der Abgeordneten betreffend, iſt vom Ausſchuß,
in deſſen Sitzung fünf Miniſter zugegen waren, einſtimmig zur Ver
werfung empfohlen worden.

München, d. 16. Mai. Prinz Eduard von Sachſen
Altenburg (geboren am 3. Juli 1804) iſt heute Morgen um 7 Uhr
geſtorben.

Schweiz.
Zürich, d. 8. Mai. Die NationalSubſcription zur e

der Sonderbundsſchuld iſt ſchon jetzt als ein durchaus verunglii r
Unternehmen zu betrachten. Die zur Sammlung von Beiträgen er
richt ten Cantonalcomités haben zwar aus ſich ein
bildet, in der Hoffnung, daß durch eine einheitlich



öffentliche Meinung in Bezug auf das Unternehmen ſich änzlich ver
ändert hat. ieſes ſchnelle Umſchlagen der öffentlichen Meinung iſt
aber durchaus kein zufälliges, es iſt vielmehr die nothwendige Folge
des in letzterer Zeit immer unverholener hervortretenden Treibens der
SonderbundsPartei, welche in einem ihrer Drgane, der „Luzerner
Zeitung“, ſogar offen erklärt, die Bezahlung der Sonderbundsſchuld
ſei die Pflicht derjenigen Cantone, welche auf ungerechte Weiſe die
katholiſchen Cantone mit Krieg überzogen, ſie ihrer Religions und
politiſchen Freiheit beraubt, und ihnen das verhaßte Joch des neuen
Bundes aufgezwängt hätten. Die katholiſchen Prieſter entblöden ſich
nicht, die Kanzel zur Aufhetzung des Volkes gegen die beſtehenden
Bundeseinrichtungen zu benutzen, und insbeſondere gegen jede Ver
ſöhnung mit den Anſtiftern des Sonderbunds Krieges zu predigen.
Faſt jeden Tag bringen die in der katholiſchen Schweiz erſcheinenden
LocalBlätter neue Beiträge dieſer Jntoleranz und Unverſönlichkeit.
Dieſem Treiben gegenüber mußte, wie denn auch wirklich in der letz
teren Zeit geſchehen, die Ueberzeugung allgemein werden, daß der
durch die NatfonalSubſcription verfolgte Zweck ein durchaus uner
reichbarer ſei, daß mit der ultramontanen Partei niemals ein dauern
der Friede geſchloſſen werden könne. Die Maſſe des Volkes hält ſich
deshalb fern von jeder Theilnahme an der National Subſcription
jeder Groſchen, welcher von einem Conſervativen oder Radikalen zu
dieſem Zweck hergegeben wird, ſo äußerte ſich erſt kürzlich ein ange
ſehenes Mitglied der hieſigen conſervativen Partei, dient nur dazu,
einen gefährlichen Feind zu kräftigen, mit welchem in kurzer Zeit die
Schweiz wie alle anderen Länder Europas einen Kampf auf Leben
und Tod auszufechten haben wird.

Jtalien.
Turin, d. 12. Mai. Die Abgeordnetenkammer hat mit über

wiegender Mehrheit von 74 Stimmen Ratazzi (vom linken Cen
trum) zum Präfſidenten ernannt.

Frankreich.
Paris, d. 14. Mai. L. Napoleon empfing heute Morgens

die Abgeordneten der Armee und hielt folgende Anrede an ſie:
Offteiere, Unterofftciere und Soldaten! Ich habe, vor Jhrer Abreiſe, einige

Worte der Glückwünſchung und Aufmunterung an Sie richten wollen. Es lag
mir daran Jhnen zu ſagen wie ſehr es mich bei der letzten Feierlichkeit erfreut
hat mich von den Vertretern unſerer tapferen Armee umgeben zu ſehen und ſie
zu verſichern, daß meine Gefühle der Achtung und der Sympathie für alle die
Corps, aus denen ſie beſteht, die nämlichen waren. Es giebt ohne Zweifel viele
Dienſte, viele Verdienfte, die ohne Belohnung geblieben ſind aber glauben Sie
es, der Tag der Gerechtigkeit wird für einen Jeden nicht ausbleiben. Wenn üdri
gens dieſe Belohnungen ein Recht ſind, ſo ſind ſie doch weder in Jhren Augen,
noch in den meinigen die Haupttriebfeder. Was Jhre Stärke und Jhren Ruhm
ausmacht, iſt, daß wenn man von Ehre und Vaterland redet, nichts mit Jhnen
unmöglich iſt. Dies iſt die wahre Triebfeder der Armee die, welche nie fehlen
wird, und die, auf welche ich rechne. Bringen Sie mit Stolz Jhren Regimentern
dieſe en heim, die verehrten Symbole unſeres Nationalruhmes, und auf denen
fich die Geſchichte jedes Regimentes geſchrieben findet. Jch vertraue ſie Jhrer Va
terlandsliebe an. Sagen Sie Jhren Waffenbrüdern daß mein Gedanke ſtets in
ihrer Mitte iſt, daß ich immer bereit bin, ihre Gefahren zu theilen, wie ich ihre
Liebe und Hingebung für die Größe und Wohlfahrt Frankreichs theile.

Das von L. Napoleon den als Abgeordneten ſämmtlicher Regi
menter hier anweſenden Unterofficieren und Soldaten geſtern Abends
in den Feſtſalen der Militärſchule gegebene Banket zählte 1000 Ge-

cke; eine Commiſſion von Oberofficieren führte den Vorſitz. Der
t erſchien gegen das Ende des Mahles mit ſeinem Onkel Je

rome und wurde ſehr begeiſtert empfangen. Er begab ſich ſodann
mit ſeinem zahlreichen Gefolge, worunter mehrere Marſchälle und Ge

rale, auf die Tribune, wo er unter dem von der ungeheuren Volks
maſſe, die das Marsfeld bedeckte wie aus Einer Kehle erſchallendem
Rufe „Es lebe Napoleon!“ Platz nahm Obgleich es noch nicht

r war, wurde doch ſofort das Signal zum Beg nnen des Feuer
werkes gegeben, das nach kaum zwanzig Minuten beendigt war und
die ſehr hoch geſpannten Erwartungen der Zuſchauer nicht befriedigt
u haben ſcheint, obgleich die „Patrie“ verſichert daß es r greeihr ſchön geweſen ſei und einen lebbaften Eindruck auf die Menge

macht habe, die bloß die zu kurze Dauer beklagt hätte. Der „Conſitaneane dagegen räumt ein, daß bloß der Feuerſtrauß von ſchla

genden Effect geweſen ſei. Das ganz mit Lampen beleuchtete Mars
feld war während des Feuerwerks von zahlyeichen Truppen beſetzt,
die beider Ankunft und Abfahrt des Präſidenten unter Trommelwir

bel das Gewehr präſentirten. eWährend auf dem Marsfelde das ſo pomphaft angekündigte
Feuerwerk abgebrannt wurde zu welchem Hunderttauſende von Zu
ſchauern herbeiſtrömten, das indeſſen nicht befriedigte, brach im Fau
bourg St. Antoine in einer der größten Möbel Fabriken ein furcht
barer Brand aus, der ohne die ſchleunige und energiſche Hülfe der
Pompiers bei dem ſtarken Winde leicht das ganze Stadtviertel hätte
bedrohen können. Um 3 Uhr Morgens war das Feuer gelöſcht, das
heißt die Fabrik eine Ruine. Der Verluſt iſt bedeutend und außer
mehreren Verwundungen leider auch ein Menſchenleben zu beklagen.

Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 14. Mai. Die Auswanderungsluſt ſcheint

auch für die nächſten Monate noch nicht abnehmen zu wollen. Wie
viel Menſchen ihr Glück jenſeits des Meeres ſuchen, geht daraus her
vor, daß auf der weniger frequenten Auswanderungsſtraße nach Ham
burg über Wittenberge in den Tagen vom 11. bis 13. d. M. beinahe
600 Köpfe befördert worden ſind. Die Leute kommen in größeren
Trupps von 60 100 Perſonen an und werden in der Regel durch
beſondere Agenten bis Hamburg begleitet. Die Mehrzahl der Aus

Die beiden letztern Klaſſen gehen faſt durchſchnittlich ohne Vermögen
fort, dagegen wird von den Bauern viel Capital mitgenommen. Man
trifft einzelne Familien, die 2000 Thaler und darüber in guten Wech
ſeln bei ſich führen. Sehr wenige haben bereits beſtimmte Entſchlüſſe
über ihre Wirkſamkeit im neuen Vaterlande gefaßt. Für die nordi
ſchen Häfen liefern Thüringen, Baiern, Sachſen und Böhmen die
meiſten Auswanderer.

Wir hatten neulich die Nachricht von dem Zutagetreten einer
warmen Quelle in der Nähe von Sondershauſen nach der Thür.
Allg. Zeitg.“ mitgetheilt. Die Redaktion dieſes Blattes erklärt nun
mehr, daß ſie mit dieſer Mittheilung betrogen worden und daß die
ſelbe vollſtändig unwahr ſei.

S Berlin. Durch eine Verfügung des Handelsminiſteriums
vom 26. April iſt feſtgeſetzt worden daß den mit der Courier und
Schnellpoſt Reiſenden kein Aufenthalt unterweges, wie es ſonſt z. B.
des Eſſens und Trinkens wegen Gebrauch war, geſtattet werden
ſolle. Solcher Aufenthalt iſt nur den Perſonenpoſten geſtattet. Es
iſt demnach nothwendig, daß ſich die Paſſagiere vorſorglich verpro
viantiren.

Als ein völlig bewahrheitetes Curioſum kann die Thatſache
mitgetheilt werden, daß eine Oſtpreußiſche Landgemande ſich der Be
hörde bereit erklärt hat, die ſo dringend begehrte Einſtellung der
Sonntagsarbeit zu beſchließen, jedoch unter der Bedingung, daß man
ſie mit der Einführung eines Gemeindekirchenrathes verſchone.

T München, d. 12. Mai. Der paſſive Widerſtand gegen die
erhöhten Bierpreiſe hat hier Erfolg: vier Brauer erklären ſich
neuerdings bereit, das Sommerbier um 6 kr. pr. Maß geben zu wol
len. Nur jene Lokalitäten, wo wohlfeiles Bier geſchenkt wird, ſind
gefüllt, die übrigen immer noch leer.

Auf dem Kirchhofe eines Ortes in Belgien lieſt man, wie
das „Journal de Bruxelles“ mittheilt, die nachſtehende, gewiß ſeltene
Grabſchrift: „Hier liegt die Frau (folgen Name, Alter, Stand c.
Sie zählte bei ihrem Tode 367 Kinder, Enkel, Urenkel und Ur Ur
enkel aus ihrer rechtmäßigen Ehe mit (folgt der Name des Mannes).
Sie war Mutter von 16, Großmutter von 114, Urgroßmütter von
228, Ur-Urgroßmutter von 9 Kindern.

Eine ſchreckliche Exploſton hat am 10. Mai in einer Kohlen
grube in Aberdare Thal, Süd Wales, ſtattgefunden. Von 160
Perſonen, welche in der Grube beſchäftigt waren, konnte nur die
Hälfte gerettet werden.

New York, d. 1. Mai. Geſtern Nachmittag verſpürte man
in Waſhington, Baltimore und in ganz Maryland einen Erdſtoß. Jn
Haiti fand am S. April ebenfalls ein heftiger Erdſtoß ſtatt, der jedoch
keinen Schaden anrichtete. Aus Neufoundland iſt vom 20. des
vorigen Monats die traurige Nachricht eingetroffen, daß mehr als 50
Segelſchiffe im Eiſe zetrümmert wurden und viele Menſchen ihr Leben
einbüßten. Gegen 1000 von den Geretteten waren in Greensford
angekommen.

Nachrichten aus Halle.
Am 17. Mai.

Heute Nachmittag ſtürzte der Maurergeſelle Rothe bei dem
Abputzen eines Hauſes auf dem Bechershofe von der Leiter wodurch
er ſo erheblich verletzt wurde, daß er beſinnungslos nach dem Stadt
krankenhauſe geſchafft werden mußte.

Mansfelder Bauernverein
Beſchluß aus Nr. 228.)

Darauf wurden die Mitglieder Beyling, Dorenberg und
Louis Nette als Deputirte des Vereins zum Centralausſchüß ge
wählt

Herr A. Kopiſch ſtellte darauf die Frage, ob im Bereiche des
Vereins Rieſelwieſen ſeien und theilte mehrere Erfahrungen mit. Er
hat ſchlechte vermooſete Wieſen, von denen er nicht eine Handvoll
gutes Heu erndtete, durch den in ſeiner Fabrik abfallenden Fabrik
ſchlamm ſo verbeſſert, daß er 3 Schnitte nehmen konnte, und als
dieſe Oungkraft der Erſchöpfung nahe war überfuhr er die Wieſen
mit Jauche und brachte dieſelben zu einer ſolchen Fruchtbarkeit, daß
er in einem Sommer vier reiche Schnitte erndtete. Herr J. G.
Bolhtze referirte, daß er im Jahre 1846 Rieſelwieſen angelegt und
in den erſten Jahren reiche Gras und Heuerndten in mehrern Schnit
ten gemacht habe, daß aber nach mehrern Jahren Klee und Gras
faſt verſchwunden wären. Er habe darauf die Wieſen gedüngt und
jetzt die Freude, daß alle guten ſcheinbar verſchwunden geweſenen
Gräſer und Kleegrten in üppigſter Fülle wiedergekommen ſeien. Na
türlich, Waſſer düngt nicht es iſt nur ein Mittel, die im Boden vor
handene Fruchtbarkeit den Pflanzen zugänglicher und genießbarer zu
machen. Die reichen Erndten hatten den Wieſenboden erſchöpft und
er bedurfte der Düngung, die das Waſſer niemals bringt. Jn Be
treff der Oungkraft der Jauche äußerte Herr Müller aus Zaben
ſtädt, dieſelbe habe bei ihm nicht eine Spur von Düngung auf dem
Acker zurückgelaſſen. Herr Fr. Boltze glaubte, Herr Müller hätte
die Jauche wahrſcheinlich auf kalkreichen Boden gebracht, auf welchem
die Jauche raſch zerſetzt werde, denn Kalk verflüchtige das Ammontak.
Herr Wolff, aus Naundorf gab aus ſeinen vieljährigen Erfahrungen
an, die Jauche ſei eine ſo gute und wirkſame Düngung, daß man au
ſeinen Arckern an dem üppigen Stande der Saat ſogar die Linien
erkennen könne, auf denen beim Verfahren Jauche auf dem Acker
verloren worden ſei. Die Herren Schwarz und Lohmeier aus
Pfeifhauſen führten andere die düngende Kraft der Jauche beweiſende

wanderer gehört dem Bauern Arbeiter und Handwerkerſtande an. Umſtände an.



Völlig zweifelloſe land wirthſchaftliche Erfahrungen beweiſen aufs
Entſchiedenſte, daß der Harn, alſo die Jauche oder Gülle zu den
Ammoniakſalzen gehört, welche den Pflanzenwuchs am wirkſamſten
befördern, und es darf nur an die Kultur in Flandern erinnert wer
den, wo ver faulter Harn mit dem günſtigſten Erfolge als Dün
ger angewendet wird. Aber der Harn muß verfault ſein, denn erſt
durch die Fäulniß wird der Harnſtoff des Harns in kohlenſaures Am
monik verwandelt. Friſcher, ungefaulter Harn tödtet die Pflanzen.
Bäume kränkeln und ſterben ab, die den Harnwinkeln zu nahe ſtehen.
Die Gaſthäuſer, Trinkſtuben und Tabagien bieten dazu viele Erfah
rungen Herr A. Kopiſch erinnerte es ſei ſchädlich, den Dünger
bis in die warmen Tage ausgeſtreut auf dem Acker liegen zu laſſen,
um dann Stroh unterzupflügen, denn die beſte düngende Kraft ver
fliege und ſei das, was man rieche. Es ſei ferner unzweckmäßig, die
Düngſtätte im Hofe und die Unterlage unter dem Pflaſter der Ställe
nicht waſſerdicht durch eine ſtarke Schicht von Latten oder Thon zu
machen. Einwände konnten nicht Platz greifen, denn ſind die Sohlen
der Dungſtätten oder Viehringe und Ställe nicht undurchläſſig, ſo
t alle Jauche und aller flüſſiger Dünger ein und geht ver
oren.

Eine kurze Debatte entſpann ſich darüber, ob es zweckmäßiger
ſei, Erde in die Ställe zu fahren und mit allen flüſſigen Ausſchei
dungen gemiſcht dann als Oünger auszufahren, wie Herr Nette aus
Wörbzig behauptete, oder die Jauche im flüſſigen Zuſtande aufs Land

Herr v. Mai empfahl dann die dem Verein zugeſandte Rede des
Oberamtmann Franz in Ballenſtädt, die derſelbe beim Antritt des
Direktoriums im Halberſtädter Verein gehalten hat, wörtlich vorzu
leſen. Dieſe Rede iſt nämlich gedruckt und von dem Centralverein
den einzelnen Geſellſchaften zugeſandt worden. Ungeachtet des gegen
die Vorleſung erhobenen Einwandes, daß dann alle andern ſehr zahl
reichen Zuſchriften ein Recht hätten, in gleicher Weiſe berückſichtigt zu
werden, beſtimmte doch die Geſellſchaft daß der Vortrag vorgeleſen
werden ſollte, fand ſich aber bis zum Erſtaunen überraſcht, als ſich
der Verfaſſer der Rede als einen Partiſanen jenes politiſchen Syſte
mes darſtellte, das hinter 1806 zurück und uns mit den Giftfrüchten
der abſoluteſten Handelsfreiheit beſchenken will. Nachdem Herr A.
Kopiſch und Dr. Schadeberg in wenigen Sätzen die Bodenloſigkeit
der Behauptungen der Rede gezeigt, erklärte Herr Mai, daß er die
Vorleſung der Rede nur wegen des Schlußſatzes derſelben beantragt
habe, welcher dahin geht, die Vereine möchten beſondere Sektionen
bilden, um endlich zu einer wirkſamen Thätigkeit zu gelangen. Die
Verſammlung erklärte, daß ſie eine Vorberathung der Frage, ob eine
Sektionstheilung wirklich von Erfolg ſein werde, zunächſt dem Vor
ſtande auftrage.

Nachdem der Eingang mehrere Zuſchriften von Behörden, Ver
einen und Privaten angezeigt worden, wurde die Sitzung geſchloſſen
die Zeit war indeß ſo vorgerückt, daß ſie zu einer Fahrt nach Salz
münde, um dort eine Dreſchmaſchine und eine Röhrenpreſſe in Thä

Man verſchob die Beſichtigung dazu fahren, wie Hr. Dr. Schadeberg wollte.
entſchieden.

Die Frage blieb un tigkeit zu ſehen, zugereicht hätte.
her auf die im Juli anſtehende Sommerſitzung.

Nothwendiger Verkauf
zum Zwecke der Auseinanderſetzung

beim S
Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Folgende den Erben des Kaufmanns Karl
Gottfried Fritſch gehörige hierſelbſt bele

gene Grundſtücke
1) das Wohnhaus mit dem Hintergebäude,

Garten, Gewächs- Gartenhaus und Hof am
Paradeplatze Nr. 10552a des Hypotheken
buches, abgeſchätzt auf 6226 262

2) die Dampfölmühle mit Keſſelhaus, meh
rere Schuppen, das ruſſiſche Dampfbade
haus, DelRaffinerie, und Eſſig-Fabrikge
bäude, KreideſchlemmereiGebäude, Böttcher
werkſtatt, Ställe, Keller in der Moritzburg,
Hof und Garten Nr. 1052b des Hypo
thekenbuchs, abgeſchätzt auf 10220
28 S ohne die Dampfmaſchine und
ohne das Mühlenwerk über welche ander
weit verfügt worden iſt;

3) das zu Wohnungen eingerichtete Gebäude
auf der Moritzburg linker Hand von der
Einfahrt mit Hof und Kellergewölben Nr.
1052 d des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt
auf 957

nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedin-
gungen in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 17 einzuſehenden Taxe,
ollen

am 30. October Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Dreppe hoch Zimmer Nr. 6 vor dem Deputir
ten Herrn Kreisgerichtsrath Wieruszewski
meiſtbietend verkauft werden.

Freiwillige Subhaſtation.
Kreisgericht Delitzſch.

Die von dem Kreisrichter Ludwig Pütt-
mann, dem Oekonom Theodor Pütt-
mann, der Wilhelmine Püttmann und
dem Rudolph Püttmann zu Landsberg
gehörigen Grundſtücke, als
A. das zu Landsberg belegene sub Nr. 39

Vol. II. pag. 609 des Hypothekenbuchs von
Landsberg eingetragene und sub Nr. 42
cataſtrirte Pfahlhaus, in welchem ſich ein
ſehr geräumiges Lokal zu einer Material
handlung befindet, mit Hof, Eingebäu
den und Garten, zwei Pflanzen und einer
Kirſchbaumkabel abgeſchätzt auf 4080

13 3 undB. die zu Landsberg an der Tränke bele
gene sub Nr. 42 Vol. II. pag. 17 des Hy-
pothekenbuchs von Landsberg eingetragene
und sub Nr. 45 cataſtrirte brauberechtigte

Bekauntmach
wüſte Bauſtelle, jetzt Garten, mit zwei Pflan
zen und einer Kirſchkabel, abgeſchätzt zu

250
zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und Be
dingungen in dem IV. Büreau des unterzeich

neten Gerichts einzuſehenden Taxe ſollen
den 27. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr

zu Landsberg im Püttmann'ſchen Hauſe
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Dietze ſub
haſtirt werden.

Holz Auction.
Montag den 24. Mai von früh 9 Uhr

ab ſollen in den hieſigen 40 Aeckern 25 Schock
Stamm, 250 Schock Stripp und Dorn-
Wellen und 72 Schock haſſelne Reifſtäbe meiſt
bietend verkauft werden.

Mücheln, den 11. Mai 1852.
Der Magiſtrat.

Fournir-Auetion.
Freitag den 21. d. Mts. Vormittags 9 Uhr

und Nachmittags 2 Uhr ſollen gr. Ulrichsſtraße
Nr. 20: Eine große Partie Maha-
goni u. Paliſander-Fournire meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

J. H. Brandt,
Auct. Commiſſar und gerichtl. Taxator.

Das Haus Nr. 88 in Querfurth am
Matzplatze, worin eine ſchwunghafte Lohger
berei betrieben worden iſt, ſteht aus freier Hand
zu verkaufen. Näheren Nachweis giebt im
Hauſe ſelbſt der

Nagelſchmiedemeiſter Dinckelacker.
Auch können außerdem noch 3 Morgen

Feld mit zum Verkauf geſtellt werden.

Ein Haus mit Hof und Garten in Halle
a. d. S, in geſunder Lage, für jede Familie
paſſend, wobei ſich auch eine Badeanſtalt be
findet, iſt wegen Veränderung des Beſitzers
zu verkaufen oder auch zu verpachten. Aus
kunft wird ertheilt Leipzigerſtraße Nr. 1611.

Für die Hagel-Verſicherungs- Geſell
ſchaft Germania auf Gegenſeitigkeit, ohne
Nachſchuß zu leiſten, übernimmt Anträge

Carl Paetzoldt in Halle,
Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Ein Oeconomielehrling findet ſofort eine Stelle
durch Carl Paetzoldt in Halle.

2mal 1500 werden zur erſten Hypothek
auf ländliche Grundſtücke zu leihen geſucht durch

Eichardt in Giebichenſtein
150 und 400 ſind ſofort auszuleihen

durch Gichardt in Giebichenſtein.

Die erſten Neuen
pfing

Madjesheringe em
die Heringshandlung von Boltze.

3000 ſind im Ganzen oder in einzel
nen Poſten bis zu 500 auszuleihen Dom-
platz Nr. 1032.

Eine Wirthſchafterin wird ſofort für eine
kleine bürgerliche Haushaltung geſucht. Nä
heres bei Ed. Stuckrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Zwei Enten ſind zugelaufen und können
gegen die Jnſertionsgebühren abgeholt werden
bei Laus in der Egge.

a Weißes Glas, Hadern, Kno
chen, Nindſchuhe und altes Eiſen wird
gekauft Leipz. Thor, Goldene Kugel“,
Eckladen.

Punſch Extracte, feinſten Düſſel-
dorfer und Anangas;

Feinen NRum, Arac, Conjge (franz.
Branntwein)

Biſchof und Cardinal-Eſſenzen;
Extrait d Abſinthe und Schweizer

Kirſchenwaſſer;
Feine Liqueure
Aquavite, beſte einfache und doppelte
Nordhäuſer und Quedlinburger rei

nen Getreide-Branntwein, ſo wie
Beſte gereinigte Land-Branntweine

empfiehlt Und verkauft zu angemeſſen ſehr bil
ligen Preiſen

die Deſtillation und Liqueur Fabrik von
W. Fürſtenberg Sohn.

Limburger und baieriſchen Sahnen-
Käſe à Stück 5 und 6 empfing
wieder Sendung Boltze.

Mansfelder Berg Weine
d gute Landweine beis W. Fürſtenberg Sohn



N. K. privilegirte Gewehrzünder ohne Netallhülle,
in Oeſtreich, Frankreich und England bereits priv. Erfindung von Hermann Freiherr v. Gersheim,

hält Lager für Halle F. Merged on (Neunhäuſer.)
theile: 1) Dieſe Zünder explodiren, auch wenn ſie unmittelbar aus dem Waſſer gezogen werden, daher ein Verſagen bei naſſem Wetter unmöglich iſt.e en en eigen dieſer Zünderſiſt auch eine bedeutende Pulvererſparniß bei jedem Schuſſe möglich. 3) Der Schuß geht auch, um vieles ſchneller als

bei Anwendung der gewöhnlichen Zündhütchen los.
iſt daher beim Gebrauch dieſer Zünder nicht denkbar.
ſchrauben eines größeren Piſtons.

4) Dieſe Zünder verbrennen ohne Rückſtand, eine Verletzung durch das Herumſpritzen Linzelner feſter Theile
5) Dieſe Zünder erfordern an den bisherigen Percuſſionsgewehren keine weitere Veränderung als das Ein

Meinen geehrten Kunden in Lauchſtädt, Schafſtädt und Umgegend die erge
bene Anzeige, daß ſich während des Marktes in Lauchſtädt

mein aſſortirtes Ausſchnittwaarenlager
wie ſonſt, auch jetzt im Hauſe des Herrn Oekonomen Wehle am Markte befindet.

F. onas,.
Die Ate Auflage des Goldenen Familienbuchs.

Durch alle Buchhandlungen in Halle, Eisleben, Cönnern, Merſeburg,
Sangerhauſen Weißenfels, Naumburg oder direkt durch die Verlagsbuchhandlung
von Louis Garcke in Zeitz iſt zu beziehen

Das goldene Familienbuch.
Ate oder nach Tauſenden gerechnet, zwei und zwanzigſte Auflage (Binnen 3
Jahren 33 Auflagen, gewiß der beſte Beweis für die große

Brauchbarkeit dieſes Buches.)
Um auch dem Aermſten dieſes ſo nutzenbringende Buch zugänglich zu ma

chen, erſcheint dieſe neue Auflage in 6 Lieferungen à 5 Sgr. Wer täglich nur 2 Pfen
nige ſpart oder zurücklegt, kann ſich daher mit Leichtigkeit in Beſitz von Glück, Reich
thum und Zufriedenheit ſetzen, indem er dieſes Buch erwirbt, denn es iſt keinem Zwei
fel unterworfen daß dieſes Buch für Jedermann, Reich oder Arm, Hoch oder
Niedrig, Bürger oder Vauer, Herr oder Diener, und beſonders für jede
Hausfrau überaus nutzenbringend werden kann. Empfehlen doch unſere in
anz Deutſchland geachtetſten, beliebteſten und geehrteſten Volksſchriftſteller und die über ganzEuropa zum Theil verbreiteten Zeitſchriften, als z. B. Herr Dr. Stolle in Grimma,

Herr Dr. F. A. Wieſe in Leipzig, Herr Dr. Joh. Müller in Hamburg, HerrEugen Furſt in Frauendorf in Baiern, Herr OekonomieRath, Profeſſor Beyer in

Leipzig, Herr Regierungs Rath Kretſchmar in Danzig u. ſ. w. in dem „Jlluſtr. Dorf-
barbier“, im „Jlluſtr. Magazin in den Hamburger Leſefrüchten in den „Frauendorfer
Blättern in der „Allgem. deutſchen Zeitſchrift für Land und Forſtwirthe“, in der 7 Land
wirthſchaftl. Zeitſchrift in „Colditz landw. Wochenblatte u. ſ. w. u. ſ. w., einſtimmig
dieſes Buch als „einen goldenen Schatz“ „einen Hausſchatz im wahren
Sinne des Worts“, der wirklichen Nutzen bietet. Kein Thaler wird ſich
ſo gut verintereſſiren, als der, den man zur Anſchaffung dieſes überaus
ützlichen Buches verwendet.“ „Es iſt dies in Wirklichkeit ein Buch, das

bſt dem ganz Unbemittelten hundertfache Mittel und Wege zeigt, ſich eine
iche und zufriedene Exiſtenz zu bereiten.“
urde ein ſolches Urtheil von ſolchen Männern aber ſchon über die Ste

Auflage gefällt, wie um ſo mehr muß dieſe neue Ate Auflage ſolche Empfehlung in An
ſpruch nehmen, da ſie durchweg von den tüchtigſten Männern durchgeſehen, verbeſſert

mehr als um die Hälfte vermehrt ad und dochnicht mehr koſtet als die Zte Auflage, überdies aber ein großer Theil der Einnahme

zum Beſten des abgebrannten Eckartshauſes verwendet werden ſoll.
Hat dieſes Buch ſchon im Allgemeinen für Jedermann und insbeſondere für Alle

iſolirt oder auf dem Lande wohnende Gutsbeſitzer, Geiſtliche und Lehrer ho
hes Jntereſſe, und iſt es ihnen, da auch ein vollſtändiger Hausarzt nach neueſtem
Stantpunkte der Wiſſenſchaft von einem tüchtigen praktiſchen Arzte bearbeitet, beigegeben iſt.

Funk's rimmelfahrtstag früh 5 Uhr Concert, gegeten von ſämmtlichen Muſikern des I2ten Hu-

ſarenRegiments.
Vieh Auction.

Freitag den 21. Mai d. J. Morens 9 Uhr ſoll auf der Mühle zuJappendorf das zu dieſem Grundſtücke

ehörende Vieh Jnventarium, beſtehend in 4
Pferden und 1 Fohien, 18 Stück Rindvieh,
14 Schweinen, worunter mehrere trächtige von
ſehr guter Raſſe, ſo wie 3 vollſtändige Acker
wagen, 1 Kuiſchwagen 2c., öffentlich meiſtbie
tend gigen gleich baare Bezahlung verkauft
werden, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Saamen Dötter verkauft
Kleinau in Bruckdorf.

Engl. Patent-Putzsteine,
zum Putzen von eiſernen und meſſingnen Ge
genſtänden, empfehlen als etwas Vorzügliches

Robert Pile Comp.
Die erſten neuen engl.Heringe erhielt gl. Madjes

G. Goldſchmidt.

H. Pferde für jeden Bedarf ſind ſtets
z zu haben A. Jüdel,
W Halle, Magdeburger Bahnhof

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Unſern geehrten Kunden die ergebene An
zeige, daß unſer Geſchäftslokal, nachdem ſol
ches während der Leipziger Meſſe geſchloſſen
war, von heute ab wieder geöffnet und unſer
En gros Lager Engliſcher und

von Leipzig wieder zurück iſt.
Halle, den 15. Mai 1852.

Gebr. Steinthal,
Märkerſtraße Nr. 455.

Pfeffer in Halle
(Sehwetschke'sche Sort. Buchh.)
iſt zu haben

Stunden der Andacht.
Zur Beförderung wahren Chri enthuhäuslicher Se tchoent ne 28 und

Neue, 29ſte in 6Bänden eingetheilte,
vollſtändige Original Auflage.
Preis 4 20 für 8 10
Von:

Monats Noſen liegt die Ate Lieferung,
Novellen-Flora die Ste Lieferung zur
gefälligen Abnahme bei uns bereit.
Schwetschlkesche Sort.-Buchh.

(Pfekfer).
Halle, den 17. Mai 1852.

Gute Saamen Kartoffeln ſind noch zwei
Wispel abzulaſſen gr. Klausſtraße 827.

Den Himmelfahrtstag Concert und
Ball, wozu freundüchſt eimadet

Wehbde auf dem hohen Petersberg.

Zum Himmelfahrtstage, als den 20.
Mai, Wall, wozu ergebenſt einladet

F- Herz, Rothehaus.

Böllberg.
Zum Himmelfahrtsfeſte in ſeineSaalPavillon auf der Dabeninſel

wie auch in ſeinem Lokal in Böllberg la
det freundlichſt ein Ratſch.

Tivoli Theater.
Mit der ergebenſten Anzeige, daß am 20.

Mai das Tivoli Theater in der „Weintraube“
zu Giebichenſtein eröffnet wird, verbinde
ich die freundliche Einladung an das verehrte
Publikum, mein Unternehmen durch eine recht
freguente Betheiligung wohlwollendſt zu un

e e enDie Mitglieder meiner Geſellſchaft ſind wiedie Folge lehren wird, höchſt e r tn
tig in ihren Leiſtungen, wodurch ich in Stand
geſetzt bin, ein vielſeitiges Repertoir der neue
ſten Luſiſpiele, Geſangspoſſen, Vaudevilles und
Schauſpiele zur Aufführung zu bringen, und
mich des mir erbetenen Vertrauens würdig zu
wachen, ſowie billigen Anforderungen zu ge
nügen!Dalte, den 11. Mai 1852.

Carl Horny,
Königl. Preuß. conceſſ. SchauſpielUnternehmer.

Dank dem Herrn Doctor Hauenſtein zu
Löbejün für den hülfreichen Beiſtand, den

er meiner Frau bei der ſchweren Entbindung
erwieſen hat.e Gott möge ihn noch lange er

alten.
Wieskau, den 15. Mai 1852.

Fr. Sommerlatte.

Deutſcher Manufactur- Waaren
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